
Sühnegottesdienst der pbolnıschen katholischen
ISCNOTEe fur Verbrechen N

Am Maı 2007 einıge Wochen VOor religiösen Beziehungen ZU Juden-
dem Jahrestag des Verbrechens ın LUM
der ostpolnischen Kleinstadt Jedwab-
N polnische Mitbürger sıch Das unlängst Ende SCHANSCIHLC
Mord VOoNn über ausend Juden hetei- Jahrhundert erwıles sich in vieler Hın-

sicht für die Menschheit un: die Weltligt hatten versammelten sich eLwWd
S0 batholische Bischöfe ın der War- als unerhört tragisch. Gezeichnet mıt
schauer Allerheiligen-Kirche, VOYTr dem Brandmal blutiger Totalitaris-
sechs Jahrzehnten ZANZ ın der Nähe INCI, verschlang 6S Hunderte Millio-
die Mayuer ZUu früheren, 1943 VO  - NEeN menschlicher Geschöpte, die
den Deutschen zerstorten jüdischen schuldig leiden un:! sterben usstiten.
Ghetto verlief. Diese Veranstaltung Unter ihnen zahlreiche, dem
LTUQ den Titel. Gebet der Polnischen Namen ach bekannte Märtyrer
Bischofskonferenz für die ın Jedwab- W1€e eine riesige Zahl Namenloser, de-

UuUN anderen Orten Ermorde- E  a} Opfer eingeschrieben 1ST iın das
Len Das Gebet eıitete der in das Biüt- Schicksal des Gottessohnes, der für
ßerviolett“ gekleidete Primas oZe u1ls un: unNnserer Erlösung Mensch
Glembp, ıhm Assıstierten die Kardindle wurde un: den Kreuzestod annahm.

Indem die Kirche der Aufforde-Macharskı (Krakau) und Gulbino-
WOLCZ (Wroctaw/Breslayu). Lesungen rung un: dem Beispiel Johannes Pauls
stellten Kains Verbrechen der Tat des I1 1mM Großen Jubiläumsjahr 27000

folgte, ahm S1e die mühselige un:Samariters gegenüber. Das e1N-
drucksvolle Sühnegebet zuurde ın e1- verantwortliche Anstrengung auf sich
”ne Kommentar als „prophetische „die Erinnerung reinigen”. In der
(Jeste die Strömung des Inver- Predigt, die der Heilige Vater

Aschermittwoch in der Peterskirchestandnisses und der Abneigung“ be-
zeichnet, es sollte eine „Stimme der hielt, ertonten die denkwürdigen
Kirche nicht NUNY eines oder mehrerer Worte „ Wır vergeben un! bitten
Bischöfe <q sein. Vergebung! Wenn WIr (3Öft loben, der

Im Folgenden dokumentieren Z01V 1n seiner barmherzigen Liebe in der
ın deutscher Übersetzung die Einfüh- Kirche die prächtige Ernte der Heilig-

keit, des missionarischen Eiters, desIUNS diesem Gottesdienst, die der
Gnesener Weihbischof Stanistaw völlig selbstlosen Dienstes für hris-
Gadecki hielt, Vorsitzender des Rats LUS un!: den Nächsten geweckt hat,
der Polnischen Bischofskonferenz für mussen WIr gleichzeitig die verschie-
den interreligiösen Dialog, Konsultor denen Formen der ntreue LT
der Päpstlichen Kommuissıion für die ber dem Evangelium erkennen, die
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sich manche unserer Brüder, insbe- auch deshalb eZzug, damit WIr 1n
sondere 1m Zzweıten Jahrtausend, fruchtbarer Weise Verantwortung für
schulden kommen ließen.“ Diese die Überwindung alles heute Tase
Worte tiefer Irauer und Reue haben tretenden Bösen ergreifen können.
WIr Uu1ls eıgen gemacht. Das Bemühen „Reinigung der Er-

eım Frlebnis des Grofßen Jubi- innerung“ wird für uns der schwie-
läums des Jahres 2000 wurde offen- rıgen Aufgabe einer „Reinigung der
sichtlich, 4SS das Bemühen „Rei- Gewissen“. Wıir nehmen diese Aufga-
nıgung der Erinnerung” weitergehen be auf Uu1ls un verurteilen och e1n-
un: auch jene Ereignisse umftfassen mal alle Erscheinungen VO Intole-
INUSS, deren WIr uns früher nicht be- ranz, Rassismus un! Antisemitismus,
WUuSst CH.; Das Motto ULlSCICI 54 S VO denen Ja bekannt 1St, 4SsSSs sS1e Sun-

de sindgenwartıgen Versammlung lautet:
„Gebet der Polnischen Bischofskon- „Vor Deinen Augen, Herr, legen
ferenz für die 1n Jedwabne un:! WIr uUunNnsere Sünden nieder.“ Dieses ur

deren Orten Ermordeten“. Als Hırten alte Lied, das WIr heute sıngen, das
der Kirche 1ın Polen wollen WIr in der einst VO Papst Urban 111 gedichtet
Wahrheit VOT Gott un: die Menschen worden ISt un heute in der katholi-
[TEtEI besonders VO UuU1NlseceIc jüdi- schen Frömmigkeit iın Polen wohlbe-
schen Brüder un Schwestern, indem kannt 1st, wird ZU Ausdruck uUuNseIrIcs

WIr mi1t Trauer un Reue auf jenes Gott gerichteten Flehens, (1 moge
Verbrechen ezug nehmen, das sich die Schuld aller Gläubigen SOWl1e
1mM Juli des Jahre 1941 1n Jedwabne SOT.C Schuld vergeben. In Jedwabne
un: anderswo ereignet hat Zu seinen un:! überall dort, ein Mensch e1-
Opfern wurden Juden, und den HC anderen Gewalt geübt
Tätern auch Polen un! Katho- hat, wurde (JOft meılisten Unrecht
liken, getaufte Personen. Wır aber, die Ihn bekennen,

Das (srauen dieses Verbrechens 1Sst „CLragen die Aast der Fehler un! Schuld
11150 orößer, als 1n der eıt des Natio- jener, die VOL u1ls waren“ („Incarna-
nalsozialismus das jüdische Volk, das t10N1Ss mysterium”, Nr 11)
VO (sott das Gebot „Du sollst nicht Indem WIr uns die Versöhnung
töten“ erhalten hat,; 1n besonderem MmMI1t Gott un:! den Menschen emu-
Mafße W1€ CS Johannes Paul! I1 1n sEe1- hen, wollen WIr mit och größerem
Her Predigt autf dem Gelände des ehe- Glaubenun och orößerem Vertrau-
maligen Vernichtungslagers Ausch- das Cr Jahrhundert un CC

witz-Birkenau sich das Jahrtausend beginnen. ögen weder
'LTöten ertfahren MUSSTIEe Ka och Auschwitz, weder Koly-

Wır bedauern tiet das Verhalten- och die Vernichtungslager och
NCI, die 1mM Laufe der Geschichte be- Jedwabne sich jemals wiederholen.
sonders 1n Jedwabne und anderen Ayus dem Polnischen übersetzt VOoN

Orten den Juden Leid zugefügt, Ja Wolfgang GTYVcCZ.
ihnen den Tod gebracht haben Quelle: „ Tygodnik Powszechny“, Krakany,
Wir nehmen auf dieses Verbrechen Junı 20017
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